
Zeitschrift: Die Berner Woche in Wort und Bild : ein Blatt für heimatliche Art und
Kunst

Band: 9 (1919)

Heft: 10

Rubrik: Berner Wochenchronik

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 18.04.2026

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


£?riU)ltttg?

3riil)li)i0S(il)ueit burd) bie "üBelt

3iet)t mit feinen ©iifteti,
Ceifer Bötttcrbuitbspnrfum
6cl)iuebt in nileit £iiften.
Bllerbtngs bo^ioifdjen Iioinmt's
j^önfig bidt uitb triibe:
9iied)t und) Btut unb Biillierlwfj,
— ©ur^ous nid)t und) Siebe. —

©er begrnb'ne Sßelteitltrieg
Äriegt fdjeint's mieber 3unge:
3tnliener, 3itgof(ou,
©udien fid) juin Sprunge,
Bolfdjeroidt unb Spartnfiift
©leicfjeit fid) bie ©iiitbe:
Steooluj) uitb Bürgerkrieg,
— Blutbnb, ül)ite (Eitbe. —

9loi)ftoffmnuge(, Äo()iennut,
©ungerti)p()us, ©rippe,
SÇinberfterbeit, — unentwegt
Schwingt ber ©ob bie $ippe.
Bndjeburft unb Ccinbergier
Schwingen btut'gc Dahnen,
Unter'nt £eid)entud) erftidit
Stiles 3rii()(iugsn()iieii.

•t»otta.

Der Bundesrat hat auf beri 4. StRärs
eine Berorbnung erlaffen, burd) welche
Bereinigungen unb Otganifationen, wie
3- 33. Sotbatenräte unb SolbatenbiinDe,
weldje auf bie Untergrabung ber mili=
tärifdjen Xitsjipliit hinauslaufen, unter»
lagt finb. SBiberhanblungen werben mit
•Gefängnis bis 3U 3wei Sahren beftraft.

£>er neue perfifdie (öefanbte für bie
^djmeij, 3ola»eb=DooIet), bat bem 33urt»
besrat fein Beglaubigungsfdjreiben ein»
gereicht. —
_ Die fdfwerçerifdje (öefanbtfctjaft in
Betersburg ift am 5. Btäq in Stod»
balm angelontmen. —

Durch Bunbesratsbefcbluj) tourbe ber
Oanbel mit 33en,fin unb Beiisol frei»
gegeben. —

Der 33uitbesrat bat bie (Einführung
h«l! fleiidjtofen Dageit (SJtontagi ®beitag) befdjloffen. —
u« * ®eru>altungsrat ber Schweden»
lüti" ,B/tfa[Iuerfid)erungsanfta[t in fin»
Pn bat Dein Ber l'onat ber Slnftatt füraas oabr 1919 bie gleiten Deueruitgs»
plagen bewilligt, wie Die Bunbesoer»
'annulling Dem eibgenöffifdjen Berfonal.

Der 33antrat ber Sdjweijerifdjett
Stationalbanl empfiehlt einen 2Intrag
sur Sinnahme, bafi mit ©enehmigung
Des 33unbesrates bie SJtetallbedung ber
3toten3irluIation unter bie als Sieget
feftgefehten 40 % falten getaffen werben
barf, unb 3ttmr bis auf 33 V2 o/o. ©s
ftellt bies ein Dedungsoerhäitnis bar,
bas bei einigen afiber tt Bauten auef)

für normale Berhältuiffc oorgefd)rieben
ift. —

Der 33unbesrat bat bie Sleuorgantia»
tioti bes Flugwefens genehmigt unb für
ben Flugplnt) Diibenborf als Diretior
Btafor i. ©. Ssler unb als ©hef»Flug»
lebrer Oberleutnant Biber ernannt.
3um Berfonal Der Fliegertruppe ge»
böten 48 Slngeftellte unb 80 Arbeiter.

Die Delegiertenoerfammlung bes
Sd)wei3erifd)en Solbatenbunbes wählte
als 33orortsfe(tion ben Solbatetioerein
ber Stabt 3ürid). Stile Begehren unb
SBiinfdje follen auf bem Boben ber
Demotratie uitb ber Berfaffung reali»
fiert werben. Stud) würbe bie Schaffung
eines 3entralfelretariates mit Sil.) in
3iirid) befdjloffen. —

S3om 15. SJtär) an findet in 33a|'el
eine SMrutenfdjuIe ftatt für Die Slus»
bilDung ber ©ren3mäd)terretruten. Der
üurs, an bem fid) 3irïa 120 SRanti be»

teiligen, wirb )irta 2V2 SStonate bauern.
Das Dioifiottsgericftt 5 unb 6 in 23el»

Iin3ona oerurteilte Den Hauptmann
fiäuffer aus 23ern infolge Dienftoer»
lebung 311 swei SJionaten ©efängnis.
Die Berteibiger haben bas 51affations»
begehren eingereicht. —.

Die Delegiertenoerfaininlung bes
fd)wei3erifd)eii Boutoitierfahruereins be»

fdjlof), im Sabre 1920 ein SBcttfabren
ab3uhalteit.

3m Stänberatsfaal tagte eine üon»
feren3 3ur Befpredjung ber SStilchoerfor»
gung. ©inftimmig würbe ber Stnfidji
beigepflichtet, bafe bie Stationierung uon
SJtilcb, 3äfe unb Butter oorläufig nicht
aufgehoben werben fantt. Die Vertreter
ber S3robii3enten madften bie SJtifteilung,
baf) infolge uermebrter Brobultions»
loften ein erneuter Breisauffdjlag not»
wenbig werbe. —

Der Berwattungsrat ber Bundes»
bahnen genehmigte bas 23abnboferwci=
terungsprojett ßertsburg, beffen Soften
auf 1,390,000 Fr. peranfdjtagt werben,
©ine ©ingabe aus bernifdjen £anbels»,
Sitbuftrie» uitb öoteliertreifeu betreffenb
rafdfefte ©lettrifitation ber Dinieu 23ern»
Ölten uitb 23ern=£auf_anne würbe an bie
ffieneralbireïtion gewiefen. —

Die bisher beftanbene burdjgebenbe
Berbinbung S3ern » £ötfd)berg SStailanb
erleibet infolge ©infiibrung ber Som»
inerjeit in Stalten auf 1. SJtär3, bie ber

Sd)wei3er3eit eine Stunbe uorgebt, eine
Itnterbredjuttg, Die aber burd) ©infügung
eines neuen 3uges 23rig»DomoDoffoIa
burd) bie Sd)wei3erifdjen 23unDesbahnen
gehoben werben tann. —-

23om 3. Sftär3 an oert'ebren uon
Bafel aus (©Ifäffer Bahnhof) nad) bem
©Ifafj tägtid)' fedjs 3üge in feber Stid)»
tung, brei <SdjneIl3üge unb brei Ber»
fonen3iige. —

Der Dritte 3{uf3lanb=Sd)weiier3ug ift
am 7. SJtär3 int Babifdfen Bahnhof in
Bafel eingetroffen. Die 351 Baffagicre
haben eine Quarantäne uon fünf Dagen
burd)3uinad)en. —

Die Dare für Briefe nad) bem Stus»
lanb wirb uon 25 Stp. auf 40 Stp.
erhöht werben. —

Das Spnbitat fd) w ei3 er if cf)er ôabern»
Sortiertuerïe hut infolge ber eingetre»
tenen Stbfah= unb ürebittrife unb ©r»
portfperre ben Betrieb auf ben 3. SJtär3
gän3lid) eingefteltt. Durd) biefe SJSafj»

nähme werben nidjt weniger als 15,000
Strheiter iittb Slngeftellte arheitstos. —

Der Berbanbslongref) ber fdjwehseri»
fdjett Bauarbeiter ftellt bas Bedangen,
baf; alle Strbeitslofen biefer Brandje ge»
mäh Befdjlufj bes Buitbesrates uom 5.
Sluguft 1918 unterftiitjt werben füllen.

Slm 6. SStär3 trafen in Budjs 400
SBieiter ©ifeubahnerfinber ein, bie 311

ihrer ©rholuttg auf bie ©ifeitbahner»
Familien ber ganjen Sd)wei3 oerteilt
werben. —

Sn Baris haben itnbterhanbluitgen
3wifd)en fiorb Stöbert ©ecit unb fieon
Bourgeois einerfeits unb bem ©enfer
Itniuerfitätsprofeffor ©harles Borgeaub
anbererfeits ftattgefunben. fiehterer hat
bie Steife nad) Baris als inoffiäieller
Bertreter unternommen als Folge ber
ünterrebung Slbors mit ben Staatsmän»
nern ber ©ntente. ©s hanbelt fid) um
ben Beitritt ber Sd)wei3" 3itm Böller»
bunb, wobei bie fdjwederifdje Stegierung
bas Berlangen ftellt, baf) bie fdjwede»
rifdje Steutralität in militärifdfer Sin»
ficht oollftänbig beibehalten werbe. —

Sit ©enf tagte bie fd)wei3erifd)e Frie»
beitsgefellfchaft unter bem Borfit) uon
£ouis Faore. Sn einer Stefolution wer»
ben 3ut)anben bes Böllerbunbes fotgenbc
befonbere 2Bünfd)e aufgefteltt:

1. Der Buitb ber Stationen möge bas
itriegsredft 3wifd)en Den affo3Üerten
Staaten abfdjaffett, inbent er ihnen bie
ftrengfte Berpflidjtuitg auferlegt, bie
Sd)iebsfpriid)e bes internationalen ®e»
ridftshofes, wie fie immer fein mögen,
311 befolgen.

2. Die Berfaffiingsurtunbe 311m Bot»
lerbuttD foil grunbfählidj allen Staaten
ber SBelt ben Slnfdjtuf) att Die Böller»
liga ermöglid)en.

Frühling?

Frühlingsahnen durch die Welt
Zieht mit feinen Diifte»,
Leiser Völkerbundsparfum
Schwebt in nlle» Lüften.
Allerdings dazwischen konimt's
Häufig dick und trübe:
Riecht »ach Blut und Völkerhnß,
— Durchaus nicht nach Liebe. —

Der begrab'ne Weltenkrieg
Kriegt scheint's wieder Zunge:
Italiener, Zngoslav,
Ducken sich zum Sprunge,
Bolschewick und Spartakist
Reichen sich die Hände:
Nevoluzz und Bürgerkrieg,
— Blutbad, ohne Ende. —

Rohstoffmangel, Kohlennut,
Hungertiiphus, Grippe,
Kindersterben, — unentwegt
Schwingt der Tod die Hippe.
Rachedurst und Ländergicr
Schwingen blut'ge Fahnen,
Unter m Leichentuch erstickt
Alles Frühlingsahnen.

Hottu.

Der Bundesrat hat auf den 4. März
eine Verordnung erlassen, durch welche
Vereinigungen und Organisationen, wie

V. Soldatenräte und Soldatenbünde,
welche auf die Untergrabung der mili-
tärischen Disziplin hinauslaufen, unter-
lagt sind. WiderHandlungen werden mit
-Gefängnis bis zu zwei Iahren bestraft.

Der neue persische Gesandte für die
Schweiz, Zoka-ed-Dooleh, hat dem Bnn-
besrat sein Beglaubigungsschreiben ein-
gereicht. —

^ Die schweizerische Gesandtschaft in
Veteràrg ist am 5. März in Stock-
balm angekommen. —

Durch Vundesratsbeschluß wurde der
-dandel mit Benzin und Benzol frei-
gegeben. —

Der Bundesrat hat die Einführung
,,à -ê^ei fleischlosen Tagen (Montag""d Freitag) beschlossen. —

Verwaltungsrat der Schweizern-

à", ^^^Versicherungsanstalt in Lu-ân hat den, Personal der Anstalt für»äs ^ahr ISIS die gleichen Teuerungs-
"»age» bewilligt, wie die Bundesoer-
nnmnlnng dem eidgenössischen Personal.

Der Bankrat der Schweizerischen
Nationalbank empfiehlt einen Antrag
zur Annahme, das; mit Genehmigung
des Bundesrates die Metalldeckung der
Nvtenzirknlation unter die als Regel
festgesetzten 40 fallen gelassen werden
darf, und zwar bis auf 33^ »/». Es
stellt dies ein Deckungsverhältnis dar,
das bei einigen andern Banken auch
für normale Verhältnisse vorgeschrieben
ist. —

Der Bundesrat hat die Neuorgamza-
tion des Flugwesens genehmigt und für
den Flugplatz Dübendorf als Direktor
Major i. E. Jsler und als Chef-Flug-
lehrer Oberleutnant Bider ernannt.
Zum Personal der Fliegertruppe,ge-
hören 48 Angestellte und 80 Arbeiter.

Die Delegiertenversammlung des
Schweizerischen Soldatenbundes wählte
als Vorortssektion den Soldatenverein
der Stadt Zürich. Alle Begehren und
Wünsche sollen auf dem Boden der
Demokratie und der Verfassung reali-
siert werden. Auch wurde die Schaffung
eines Zentralsekretariates mit Sitz in
Zürich beschlossen. —

Vom 15. März an findet in Basel
eine Rekrutenschule statt für die Aus-
bildung der Grenzwächterrekruten. Der
Kurs, an dem sich zirka 120 Mann be-
teiligen, wird zirka 2Vs Monate dauern.

Das Divisionsgericht 5 und 6 in Bei-
linzona verurteilte den Hauptmann
Läuffer aus Bern infolge Dienstoer-
letznng zu zwei Monaten Gefängnis.
Die Verteidiger haben das Kassations-
begehren eingereicht. —,

Die Delegiertenversammlung des
schweizerischen Pontonierfahrvereins be-
schloß, im Jahre 1920 ein Wettfahren
abzuhalten. -

Im Ständeratssaal tagte eine Kon-
ferenz zur Besprechung der Milchversor-
gung. Einstimmig wurde der Ansicht
beigepflichtet, das; die Rationierung von
Milch, Käse und Butter vorläufig nicht
aufgehoben werden kann. Die Vertreter
der Produzenten machten die Mitteilung,
das; infolge vermehrter Produktions-
kosten ein erneuter Preisanfschlag not-
wendig werde. —

Der Verwaltungsrat der Bundes-
bahnen genehmigte das Bahnhoferwei-
terungsprojekt Lenzburg, dessen Kosten
auf 1,330,000 Fr. veranschlagt werden.
Eine Eingabe aus bernischen Handels-,
Industrie- und Hotelierkreisen betreffend
rascheste Elektrifikation der Linien Bern-
Ölten und Bern-Lausanne wurde an die
Generaldirektion gewiesen. —

Die bisher bestandene durchgehende
Verbindung Bern - Lötschberg - Mailand
erleidet infolge Einführung der Som-
nierzeit in Italien auf 1. März, die der

Schweizerzeit eine Stunde vorgeht, eine
Unterbrechung, die aber durch Einfügung
eines neuen Zuges Brig-Domodossola
durch die Schweizerischen Bundesbahnen
gehoben werden kann. —

Vom 3. März an verkehren von
Basel aus (Eisässer Bahnhof) nach dem
Elsasz täglich sechs Züge in jeder Rich-
tung, drei Schnellzüge und drei Per-
sonenzüge. —

Der dritte Ruszland-Schweizerzug ist
am 7. März im Badischen Bahnhof in
Basel eingetroffen. Die 351 Passagiere
haben eine Quarantäne von fünf Tagen
durchzumachen. —

Die Tare für Briefe nach dem Aus-
land wird von 25 Rp. airf 40 Rp.
erhöht werden. —

Das Spndikat schweizerischer Hadern-
Sortierwerke hat infolge der eingetre-
tenen Absah- und Kreditkrise und Er-
portsperre den Betrieb auf den 3. März
gänzlich eingestellt. Durch diese Masz-
nähme werden nicht weniger als 15,000
Arheiter und Angestellte arbeitslos. —

Der Verbandskongresz der schweizeri-
scheu Bauarbeiter stellt das Verlangen,
das; alle Arbeitslosen dieser Branche ge-
mäh Beschluß des Bundesrates vom 5.
August 1913 unterstützt werden sollen.

Am 6. März trafen in Buchs 400
Wiener Eisenbahnerkinder ein, die zu
ihrer Erholung auf die Eisenbahner-
Familien der ganzen Schweiz verteilt
werden. -

In Paris haben Undterhandlungen
zwischen Lord Robert Cecil und Leon
Bourgeois einerseits und den. Genfer
Universitätsprofessor Charles Borgeaud
andererseits stattgefunden. Letzterer hat
die Reise nach! Paris als inoffizieller
Vertreter unternommen als Folge der
Unterredung Adors mit den Staatsmän-
nern der Entente. Es handelt sich um
den Beitritt der Schweiz' zum Völker-
bund, wobei die schweizerische Regierung
das Verlangen stellt, daß die schmelze-
rische Neutralität in militärischer Hin-
sicht vollständig beibehalten werde. —

In Genf tagte die schweizerische Frie-
densgesellschaft unter den, Vorsitz von
Louis Favre. In einer Resolution wer-
den zuhanden des Völkerbundes folgende
besondere Wünsche aufgestellt:

1. Der Bund der Nationen möge das
Kriegsrecht zwischen den assoziierten
Staaten abschaffen, indem er ihnen die
strengste Verpflichtung auferlegt, die
Schiedssprüche des internationalen Ge-
richtshofes, wie sie immer sein mögen,
zu befolgen.

2. Die Verfassungsurkunde zum Völ-
kerbund soll grundsätzlich allen Staaten
der Welt den Anschluß an die Völker-
liga ermöglichen.
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3. Die Scrfaffungsïunbe foil ben £>r»

ganeit bes Sölferbunbes bemoïratiidjen
©baratter oerleiijett uttb ben Söllern bas
freie Selbftbeftiminungsredjt ausbriicïlidg
garantieren.

Der Seginn bes internationalen Söl»
terbunbstongreffes ift auf ben 6. Stärj
nacf) Sern angefeljt warben. —

3ürid). Steinrab Gienert tourbe ooit
Oer pbilofopbifdjen gatultät ber Dodj»
fdjule 3üricf> 311m Eljrenöottor ernannt.

Sont 19. bis 26. gebruar tagte in
3ürid) bie iübifd)»ortt)oDore Skltfonfe»
recti, tocldje ben Sefcfjlufi fafite, Salä»
ftina als basjenige Ganb 31t forbern, in
bent 3stael berufen ift, feine nationalen
Aufgaben int Sinne ber iiibifcf)ett Heber»
lieferungen 311 oerwirflidjen. Ein Stu»
bienausfdjufi foil bie Snfiebelungsoer»
bältniffe einer eittgebettben Sriifuttg
unterjiefjen. Eine öattbelsban! in Gott»
bon mit 25 Sfilliottett granfen Sftien»
ïapital foil ber Unterftiitjung ber iiibifcf)»
nationalen Seftrebungen bietten. gür
alte Gänber ber Erbe toirb bie Sidje»
rung unb - ©leidjberecbtigung ber jiibi»
fdjen Seoölferung perlangt unb bas
Sedjt, ftaatlicf) atterîannte iübifrfje ©e=
ineittwefett 311 bilbett. Die Geituitg ber
Sftioit toirb einer jitbi[cf)=ortf)obo.ren
Sßeltorganifation mit Sit) in 3üridj
übertragen.

Die Strafalten gegen Sertoni unb
28 Stitangefcfjufbigte wegen Spreng»
ftoffperbredjens uttb Seutralitätsoer»
letning fittb an bas Sunbesgeridjt ein»
gefanbt toorbett; 14 Sngefdjulbigte be=

finbett fid) bereits irt Daft.
Se3irtsricf)ter Emil Sieber unb Se»

3ir!santoalt Slbert SBgfj fittb oor bem
Derritorialgeridjt 5 angefragt, toeil fie
trob ber befdjloffenen SBilitarifierung bes
Eifenbabttperfonals in einer Serfatnttt»
lung bas betreffettbe Serfonal auffor»
bertett, im Streit 311 oerbärren.

Der 52jäf)rige Dnttblanger Dans
ffiatti, ber befcbulbigt toar, anläfjlid) ber
Httruben Pom 17. unb 18. Sooember
1917 ben Solfeiften Gauftnann erjdjoffen
3U fjnben, würbe mangels genügenber
Snbaltspuntte freigefprocfjen unter Ent»
fdjäbigung für bie ausgeftanbene Unter»
fudjungsbaft. —

3m Gaitton D b u r g a u würben oier
Ojefebesporlagen angenommen: bas neue
Gebrerbefolbuitgsgefeb, bie Sefotbuugs»
reform, bas Sropor3= uttb bas Sal3»
gefeb. Setanntlicf) toies ber Ganton
Dbiirgau auffallenb niebrige Sefolbun»
gen auf, fo bafi bie Seamteu ibre Exi»
ften3 toäbrenb bes Krieges nur notbiirf»
tig mit Deueruttgs3iilagen friften tonnten.

S a r g a 11. Stit Südfidjt auf bie
•brobenbe Srbeitslofigteit bat ber Se»
gierungsrat befdjloffen, ben Sunbesrat
311 erfudjett, Die erforberlidjett Snorb»
ituttgeit 311 treffen, bautit mit bem Sau
ber Subrtalbabn fo rafdj als möglitb
begonnen toerbett tann.

Die greifinnigen bes Gantons Sargau
babett fieb 311 einet politifdjen Hmgrttp»
pierung eittfdjloffen; je nad} ber politi»
fdjen Entwidtung roeroett fie fid), ibre
Stellungnahme in be3ug auf bie Sauern»
Partei ober freifinnige Snrtei oorbebal»

ten. Suf alte gälte foil ber Eljaratter
einer ausgefproebenen bürgerlichen Gints»
Partei getoabrt bleiben.

Die Sttdereifirma Dodjuli & Eie. in
Safentoil bat infolge Susfubrfdjwierig»
teiten bett Setrieb einfteltcn tnüffen,
burd); welche Stafjiiabme 700 Arbeiter
uttb Srbeiterittnen bett Serbiettft oer»
loten babett. HR ait gel an Aufträgen
bat aueb bie Sprengftoff»gabrit in Dot»
tiîott oeranlafit, Arbeiter 311 eittlaffeu.

Der fd)toei3eri]d)e Daitbelsgärtneruer»
banb fafjte in feiner ©eneraloerfamm»
lutta in Srttgg eine Sefoluliott bes 3n=
baits, bafi bie Srbeitsseit int Sommer
oott 10 Sturiben unb int SBiitter oott
9 Stuitben nidjt lueiter getilgt tuerben
biirfc. —

S a fei. Sdjmugglet aus beut Sabi»
fdjen wollten fid), an ben fdjroeijerifdjien
©reit3Poften für ifjren liitilidj erfdjof»
Jenen Gameraben rädjett unb untermal)»
men einen Sitgriff auf ben fdjtoei3erifd)en
Soften bei Sieben. Es !ant 3U einer
Sdjiefierei, wobei aber ltiemanb oerletjt
tourbe.

Sn ber Grajtftrafre erfdjof) ber 3ta=
lietter Earlo feine ©eliebte uttb oeriibte
bierauf Selbftmorö. —

3) er ©robe Sat bes Gantons Gu
3 e r n bcfdjlof), bie 3al)I ber Ganbjäger
oott 70 auf 100 311 erhöben uttb tebtere
fittansiell beffer 311 ftetlen. gi'tr bie lanto»
nalert Seantten würben Deuerungs3u»
tagen im Setrage oott 891,000 gr. be»

willigt. —
©raubüttben. Die gamilie bes

Detman Sloropabslp, ber oott beutfdjen
Saititätsmattnfdjaften als Sdjitoeroer»
wunbeter aus Gieut uteggebradjt würbe,
foil in einem Gurort ©raubiittberts Suf»
enthalt genommen babett.

Der SBinterfport fteljt itt bober Sliite.
Die großen Gurorte weifen ungetoöbn»
lief) hohe Sefudjs3ifferit auf. —-

Deffin. Die italienifdje ©rett3e über
Guino ift ant 5. Stär3 für bett ©iiter»
oerfebr in gan3ett SSagett geöffnet toor»
ben.

Der fdjtoeisetifcbe ©etreibeimport via
©eiiua ift nach einem Unterbau!), oott
3toei 3abrett toieöer aufgenommen toor»
ben. Seit bem 27. gebrttar fittb oier
©etreibampfer eingetroffen. Die Sbfttbr
über bie ©ottbarb» uttb Götfdjberglinie
bat bereits begonnen. —

2ß a a b t. 3nt Sureau bes Derrito»
rialgeridjtes 1 im Efjateau be Seaulieu
in Gaufanne tutirbe ein Einbruch oerübt.
Die Diebe enttocnbeteit brei Sdjreib»
mafdjinen ittt S3ert oon 2000 gr. uttb
bett Sarbetrag ber Gaffe in ber ööbe
oott 3100 gr.

3n einem mafilos gehaltenen Srtitel
ber ,,©a3ette be Gaufantte" toirb ber
Enttourf bes Suitbesrates für bett Söl»
lerbuttb einer heftigen Gritif unterzogen.
Gotrtifd) toirft babei, bafj öerr Satiottal»
rat be Steuron, Sräfibent bes Sertoal»
tungsrates ber ,,©a3ette be .Gaufanne",
mit anbertt ©efinnungsgenoffen genattn»
ter 3eitung an ber Erftellung bes Ent»
tourfes tnitgetoirït bat. —

©ettf. Die ©enfer Sabilaten haben
fid) oott ber fduoeäerifdjett bemolratifdjen
Sartei getrennt, toeil fie feine Seu»
Orientierung eingefdflagett bat uttb ihr
3eutraliftifdjes Sfogratttm beibehält. Die
Gtauptgriinbe liegen in ben Sefcblüffeu

ber Sunbesoerfammlung betreffs ber
Griegsfteuer uttb ber Sollmacbten.

Die juraffifdjen Drenttungsgelüfte,
betten ntait bis oor fuqem nicht allju»
grofie Sebeutung beitttafi, fdjeiuett nun
bod). eritfte ©eftalt annehmen 31t utollett.
ba Sationalrat Ebocjuarb in ber Sun»
besoerfantmlung bie Gostrettnung bes
3ttra 00m alten Gantonsteil oertangfe.
Die grage utirb in ber Sd)toei3 oer»
fdjieben beurteilt. Saitientlid)i toirb gel»
iettb gemacht, bafi bie 3uraffier nie recht
fd)toei3erifd). empfinben löttnen, toenn fie
fid) im Ganton Sern als gremöe fühlen,
unb bafi ihr Sationalgefübl geftärft
toiirbe, toenn fie einen eigenen Ganton
bilbem fönnten.

Es ift aber fraglich, ob bie 3uraffier
beffere Sdjtoei3er feirt toerbett, toenn fie
bie lantonale Souoeränität erlangt
haben, ober ob bie bebauerlidjert Sor»
fommniffe, tuie 3. S. bie jüngften Sor»
gänge itt Sonfol,_too 3ioiliften 3tigun=
ften frait3öfifdjer Sd).tttuggler gegen bie
êeerespoïisiften mit ©etoalt eingriffen,
nicht in oermebrter Suflage in Erfdjei»
ttiitig treten. Sielfacb toirb auch bie Stt»
roenbung bes Selbftbeftimtnuttgsred)tes
für bie innerfdjtueiserifcbeu Serbältniffe
geforbert; aber bie Sntoettbuttg biefer
Dljeorie biirfte in uttferttt Gattbe mehr
Hnbeil anridjteit als Hüben, ba neben
ber juraffifdjen grage nod), anbete Sro»
bleute aufgerollt würben. —

Der Segierungsrat unterbreitet beut
©rofiett Sat Seridjt unb Sut tag über
bie Einführung bes proportionalen
SBabloerfabrens für bie 2Babf bes
©rof?ett Sates. Der Segierungsrat hält
bafiir, bafi bie Einführung bes neuen
2Baf)Ioerfaf)rens burd) ein ©efeb geregelt
werben foil. Die nähere Susgeftaltung
fönnte einem Defret iiberlaffcn werben.
Die Sintsbesirle würben in be3Üg auf
bie Segelung ber 2ßaf)Ifreisfrage bie
©runblage bilbett. —

Der Segierungsrat unterbreitet beut
©rohen Sat betreffenD ©ewäbruttg ber
ftaatlicbeu Dülfe für bas notleibenbe
oberlättbifdje £>ote(gemerbc bett Sntrag,
einen Staatsbeitrag à fonds perdu oott
500,000 gr. 311 bewilligen. ÜBeitere Sei»'
träge fittb auf3ubringeit burd) bie £>t)po=
tbelartaffe 300,000 gr., burd) bie Gatt»
tonalban! 200,000 gr., Durdj prioate
Sanünftitute, anbere ©laubiger,. Do tel»
uttb Serlebrsoereine, Dransportunter»
nebmungett ufto. weitigftens 500,000 gr.,
3ufammen 1,500,000 gr. Die Dilfe faun
erft erfolgen, wenn biefe ©elbmittel bereit»
geftellt fittb. Sngefidjts ber gegenwärt»
tigen ginattslage bes Gantons wirb an
bie Siisridjtung bes Seitrages oott
500,000 gr. bie Sebiitgttitg gelniipft,
öafs bie erforberlidjen DSittel auf beut
Sttleibenswege aufgebracht werben
follett. —

3tt ber ftarfbefudjten aufierorbent»
lieben ©eueratoerfammliing bes Sereins
berttifeber Solare gelangte eitt Segle»
ment über 3nfpeftioit unb Setretariat
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3. Die Nerfassungskunde soll den Or-
ganen des Völkerbundes demokratischen
Charakter verleihen und den Völkern das
freie Selbstbestimmungsrecht ausdrücklich
garantieren.

Der Beginn des internationalen Völ-
kerbundslongresses ist auf den 6. März
nach Bern angesetzt morden. —

Zürich. Meinrad Lienert wurde von
der philosophischen Fakultät der Hoch-
schule Zürich zum Ehrendoktor ernannt.

Vom 19. bis 26. Februar tagte in
Zürich die jüdisch-orthodoxe Weltkonfe-
renz, welche den Beschluß faßte, Palä-
stina als dasjenige Land zu fordern, in
dem Israel berufen ist, seine nationalen
Aufgaben im Sinne der jüdischen Ueber-
lieferungen zu verwirklichen. Ein Stu-
dienausschuß soll die Ansiedelungsver-
Hältnisse einer eingehenden Prüfung
unterziehen. Eine Handelsbank in Lvn-
don mit 25 Millionen Franken Aktien-
kapital soll der Unterstützung der jüdisch-
nationalen Bestrebungen dienen. Für
alle Länder der Erde wird die Siche-
rung und Gleichberechtigung der jüdi-
scheu Bevölkerung verlangt und das
Recht, staatlich anerkannte jüdische Ke-
meinmesen zu bilden. Die Leitung der
Aktion wird einer jüdisch-orthodoxen
Weltorganisation mit Sitz in Zürich
übertragen.

Die Strafakten gegen Bertoni und
28 Mitangeschuldigte wegen Spreng-
stoffverbrechens und Neutralitätsver-
letzung sind an das Bundesgericht ein-
gesandt worden: 14 Angeschuldigte be-
finden sich bereits in Haft.

Vezirksrichter Emil Rieder und Be-
zirksanwalt Albert Wyß sind vor dem
Territorialgericht 5 angeklagt, weil sie

trotz der beschlossenen Militarisierung des
Eisenbahnpersonals in einer Versamm-
lung das betreffende Personal auffor-
derten, im Streik zu verharren.

Der 52jährige Handlanger Hans
Ganz, der beschuldigt war, anläßlich der
Unruhen vom 17. und 13. November
1917 den Polizisten Laufmann erschossen

zu haben, wurde mangels genügender
Anhaltspunkte freigesprochen unter Ent-
schädigung für die ausgestandene Unter-
suchungshaft. —

Im Kanton T h u r g a u wurden vier
Gesetzesvorlagen angenommen: das neue
Lehrerbesoldungsgesetz, die Vesoldungs-
reform, das Proporz- und das Salz-
gesetz. Bekanntlich wies der Kanton
Thurgau auffallend niedrige Besoldun-
gen auf, so daß die Beamten ihre Eri-
stenz während des Krieges nur notdürf-
tig mit Teuerungszulagen fristen konnten.

A arg au. Mit Rücksicht auf die
drohende Arbeitslosigkeit hat der Ne-
gierungsrnt beschlossen, den Bundesrat
zu ersuchen, die erforderlichen Anord-
nungen zu treffen, damit mit dem Bau
der Suhrtalbahn so rasch als möglich
begonnen werden kann.

Die Freisinnigen des Lantons Aargau
haben sich zu einer politischen Umgrup-
pierung entschlossen: je nach der politi-
schen Entwicklung werden sie sich, ihre
Stellungnahme in bezug auf die Bauern-
partei oder freisinnige Partei oorbehal-

ten. Auf alle Fälle soll der Charakter
einer ausgesprochenen bürgerlichen Links-
partei gewahrt bleiben.

Die Stickereifirma Hvchuli Cie. in
Safeuwil hat infolge Ausfuhrschwierig-
leiten den Betrieb einstellen müssen,
durch welche Maßnahme 760 Arbeiter
und Arbeiterinnen den Verdienst ver-
loren haben. Mangel an Aufträgen
hat auch die Sprengstoff-Fabrik in Dot-
tikon veranlaßt, Arbeiter zu entlassen.

Der schweizerische Handelsgärtnerver-
band faßte in seiner Generalversamm-
lung in Brugg eine Resolution des In-
Halts, daß die Arbeitszeit im Sommer
von 16 Stunden und im Winter von
9 Stunden nicht weiter gekürzt werden
dürfe. —

Basel. Schmuggler aus dem Badi-
schen wollten sich an den schweizerischen
Grenzposten für ihren kürzlich erschos-
sendn Lameraden rächen und unternah-
men einen Angriff auf den schweizerischen
Posten bei Riehen. Es kam zu einer
Schießerei, wobei aber niemand verletzt
wurde.

An der Kraftstraße erschoß der Ita-
liener Carlo seine Geliebte und verübte
hierauf Selbstmord. —

Der Große Rat des Lantons Lu-
zern beschloß, die Zahl der Landjäger
von 76 auf 166 zu erhöhen und letztere
finanziell besser zu stellen. Für die kanto-
»alen Beamten wurden Teuerungszu-
lagen im Betrage von 391,666 Fr. be-
willigt. —

Graubünden. Die Familie des
Hetman Skoropadsky, der von deutschen
Sanitätsmannschaften als Schwerver-
wundeter aus Liew weggebracht wurde,
soll in einem Lurort Graubündens Auf-
enthalt genommen haben.

Der Wintersport steht in hoher Blüte.
Die großen Lurorte weisen ungewöhn-
lich hohe Besuchsziffern auf. —-

T ess in. Die italienische Grenze über
Luino ist am 5. März für den Güter-
verkehr in ganzen Wagen geöffnet wor-
den.

Der schweizerische Getreideiniport via
Genua ist nach einem Ilnterbruch von
zwei Jahren wieder aufgenommen wor-
den. Seit dem 27. Februar sind vier
Getreidampfer eingetroffen. Die Abfuhr
über die Gotthard- und Lötschberglinie
hat bereits begonnen. —

Waadt. Im Bureau des Territo-
rialgerichtes 1 im Château de Beaulieu
in Lausanne wurde ein Einbruch verübt.
Die Diebe entwendeten drei Schreib-
Maschinen im Wert von 2666 Fr. und
den Varbetrag der Lasse in der Höhe
von 3166 Fr.

In einem maßlos gehaltenen Artikel
der „Gazette de Lausanne" wird der
Entwurf des Bundesrates für den Völ-
kerbund einer heftigen Lritik unterzogen.
Komisch wirkt dabei, daß Herr National-
rat de Meuron, Präsident des Verwal-
tungsrates der „Gazette de Lausanne",
mit andern Gesinnungsgenossen genann-
ter Zeitung an der Erstellung des Ent-
wurfes mitgewirkt hat. —

Genf. Die Genfer Radikalen haben
sich von der schweizerischen demokratischen
Partei getrennt, weil sie keine Neu-
Orientierung eingeschlagen hat und ihr
zentralistisches Programm beibehält. Die
Hauptgründe liegen in den Beschlüssen

der Bundesversammlung betreffs der
Kriegssteuer und der Vollmachten.

Die jurassischen Trennungsgelüste,
denen man bis vor kurzem nicht allzu-
große Bedeutung beimaß, scheinen nun
doch ernste Gestalt annehmen zu wollen,
da Nationalrat Choguard in der Bun-
desversammlung die Lostrennung des
Jura vom alten Lantonsteil verlangte.
Die Frage wird in der Schweiz ver-
schieden beurteilt. Namentlich wird gel-
tend gemacht, daß die Jurassier nie recht
schweizerisch empfinden können, wenn sie
sich im Kanton Bern als Fremde fühlen,
und daß ihr Nationalgefühl gestärkt
würde, wenn sie einen eigenen Kanton
bilden könnten.

Es ist aber fraglich, ob die Jurassier
bessere Schweizer sein werden, wenn sie
die kantonale Souveränität erlangt
haben, oder ob die bedauerlichen Vor-
kommnisse, wie z. B. die jüngsten Vor-
gänge in Bonfol.^wo Zivilisten zugun-
sten französischer Schmuggler gegen die
Heerespolizisten mit Gewalt eingriffen,
nicht in vermehrter Auflage iu Erschei-
nuug treten. Vielfach wird auch die An-
Wendung des Selbstbestimmungsrechtes
für die innerschweizerischen Verhältnisse
gefordert: aber die Anwendung dieser
Theorie dürfte in unserm Lande mehr
Unheil anrichten als nützen, da neben
der jurassischen Frage noch andere Pro-
blenie aufgerollt würden. -

Der Negierungsrat unterbreitet dem
Großen Rat Bericht und Airtrag über
die Einführung des proportionalen
Wahlverfahrens für die Wahl des
Großen Rates. Der Regierungsrat hält
dafür, daß die Einführung des neuen
Wahlverfahrens durch ein Gesetz geregelt
werden soll. Die nähere Ausgestaltung
könnte einem Dekret überlassen werden.
Die Amtsbezirke würden in bezug auf
die Regelung der Wahlkreisfrage die
Grundlage bilden.

Der Negierungsrat unterbreitet dem
Großen Rat betreffend Gewährung der
staatlichen Hülfe für das notleidende
oberländische Hotelgewerbe den Antrag,
einen Staatsbeitrag à koväs peräu von
566,666 Fr. zu bewilligen. Weitere Bei-
träge sind aufzubringen durch die Hppv-
thekarkasse 366,666 Fr., durch die Lau?
tonalbank 266,666 Fr., durch private
Bankinstitute, andere Gläubiger, Hotel-
und Verkehrsvereine, Transportunter-
nehmungen usw. wenigstens 566,666 Fr.,
zusammen 1,566,666 Fr. Die Hilfe kann
erst erfolgen, wenn diese Geldmittel bereit-
gestellt sind. Angesichts der gegenwärt-
iigen Finanzlage des Kantons wird an
die Ausrichtung des Beitrages von
566,666 Fr. die Bedingung geknüpft,
daß die erforderlichen Mittel auf den,
Anleihenswege aufgebracht werden
sollen. —

In der starkbesuchten außerordent-
lichen Generalversammlung des Vereins
bernischer Notare gelangte ein Regle-
ment über Inspektion und Sekretariat
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für praltfeierenbe Notare bes Rantons
Sent Bur Smtahme. Das 3nfpettorat
foil eine Institution barftellen, welches
alte ©arantie bietet gegen Sdjäbigun»
gen, Die bcr Äunbfcfjaft aus béni Sota»
riatsbetrieb erroadjfen tonnen; baburcb
wirb eine wefentlidje 2feftiguitg bes 3u»
frauens in ben Sotariatsftanb uon feiten
bes Sublifums erwartet. —

©in prouiforifdjes 3nitiatiofoinitee
jßttb in nächster 3eit bie louftituierenbe
Serfammlung einer „abftinen3politifd)en
©ruppe bes Rantons Sern" einberufen.
Daburdj foil bie Sammlung aller ftimirt»
bcredjtigten 9llfoholgeguer be3toeclt wer»
ben, um bei 9lbftimmungen unb SBahlety
burd) ©ingaben an Sebörben, bie Pflege
ber Sollsgefunbbeit burd): Die ffiefcl»
gebung 311 förbern. —

Huter beni SBorfife 0011 Sationalrat
«übler befdjloffen Vertreter oberläitbi»
tdjer Sefjörben, an bas fantoitale fianb»
mtr t fd) aftsb e p a r te m e n t eine ©ingabe 311

ruhten für bie ©rridjtung einer alpu>irt=
fdjaftlidjen Sdjufe im Serner Oberlanb,
Der eine fijaushaltungsfdjule für Tödjter
angegliebert werben foil.

Der ©emeinberat uott Snterlafen bat
einer ©ingabe Des 2frauenoereins Srolgc
gegeben unb ben Segierungsrat erfudjt,
m bie Selunbarfdjullommiffion 3wei
S tauen 311 toäblen. 91 uf Eintrag bes
orauenoereins würbe eine ftänbige
©emeinbetrantenpflegerin geiuäljlt.

«nterlaïen feierte Rantonspoli3ift
b'rit) 3ürdjer fein 50jäljriges T)ienft=
Hibtlaum ©r ift Der bienftäftefte Soli»
^ü,.,bes ftantons Sern. —

tintrag )>er Rabettenfornmiffiou
befdjlof) bte Offigiersgefellfdjaft Thun,
l„.,, obltgatorifdjen Rabetteulorps bie
DU Imafjige 9lusbilbung um eine 9llters=
Babe nad) oben 3U oerfdjieben. -

on einem fiaufe in ©watt fliegen
«tebe auf bas Dadj, bobeit einige 3tegel
?b. unb tonnten mittelft öaleit einige
k ne Spedfeiten aus ber Snudjlüdje
berausbeförbern. —

,3n Sannen oerftarb nadj, langen
-etDen ber junge fieutnant ©raf 2rul=
fierutpaulucci be ©alboli, Sobu bes
naltenifdjen ffiefanbten in Sern, an bett
aoigen einer fdjweren Serlefcung, bie
„;,.®or 3U)ei 3abren in einem ©efedjt
Blttten bat. —
m tient Sergwert ©bnitalp bei
«olttgen finb über 20 9Bagen Roljlen
rennen worben. Die Roh le foil 0011
«dit guter Qualität fein. —

«le Delegiertenoerfammlung ber ©e=
[S r r^^reine Des finîtes Ronolfingen be=

nädjften Sommer in 3«3ircil einen
«angertag 311 oeranftalten.

on Der ©egenb oon fiangnau tritt
oie ©rippe wieber mit erneuter fiieftig»
reit auf. —

Der Stabtrat oon Siel bewilligte ber
o^'ootnbe OJtett ein Darleben oon
30,000 2fr. —

9tngefid)ts ber gegenwärtigen fdjwic»
®elbbefd)affungsüerl)ältniffe be=

lajlob ber ©emeinberat oon Siel, 00m
geplanten 5 fijiitlionen-filnleiljett ab3U»
Rben, bis Die Sebingungen fid) gün»
uiger geftalten. —

Die Delegiertenoerfammlung Des ffie»
bie Silbung einer

Stoffen ' ' ©ewerbepartei be»

t 3. SpiebsSalpisberg,
gew. Raufmann in Sern.

©ines ber beftgeführten ©efdjäfie, be»
tannt unter beut Samen fitegerter &
Spief3 au ber 9fmtl)ausgaffe, bat in»
folge ToDesfall feinen überaus tiidjtigen
fieiter oerloren. SUtten aus feiner ge=
fdjäftlidjen fitrbeit, an welcher er mit
ganser Seele hing, bat ihn bas inter=
bittlidje Sdjidfal abgerufen. Sou einer
fdjweren fiungenent3Ünbung auf bas
Rrauïentager geworfen, war es iljm
nidjt befdjfeben, bie gefährliche Rrife 311

überfteljett, unb fo mufjte er feine Familie
unb feinen SBirfungstreis wie fo oiele
anbete gerabe in einer 3eit oerlaffen,
ba eine fuitbige, fidj ere fijanb, reidje ©r»
fabruug unb guter Sat nidjt hoch genug
eingefdjäbt werben fönneu. Sßas rnenfdj»
lidje ©infidjt, Tiidjtigfeit, Sflidjttreue
unb 2rfeif) 311 bebeuten babett, wirb fo
redjt offenbar, wenn ber Träger biefer
Tugenbeu unb Sor3iige mitten aus
feiner filrbeit berausgeriffen wirb.

3. Spiefj würbe am 21. Oftober 1860
geboren. Sadjbem er in Sern bie Stt=
mar» unb Rantonsfdjule befudjt, beftattb
er in einem Serner öanbelsbaus feine
faufiitänuifdje fiel)r3eit. 3»ï weitem
Susbifbung begab er fidj und); Siib=
franfreid), wo er brei 3al)rc oerblieb,
©r oerlcbte ba eine glüdlidje 3eit, bie
er "trefflieb austrübte unb bie für feine
fpätere fiaufbabn als Rauftitann bebeu=
iungsooll würbe. Sis 311 feinem Tobe
blieb er mit feinen friifjern fiibfran3ö=
fifdjeu SritiBipaleu in einem regelt brief-
iidjen unb freunbfdjaftfidjen Serfeljr.

3n feine Saterftabt 3uriidgefel)rt,
trat, er 1887 als 9tngefteltter in ben
Spar» unb Setriebsocrein; er oerblieb
in biefer Stelle, bis im 3afjre 1896

f 3. Spief3=Salpisl)erg,

beffeu 9litflöfung erfolgte. Son ba au
übernal) n t er gemeinfdjaftlicb mit Sberm
Segerter bas ffiefdjäft, bas 21 3al)re
lang unter bcr 3iima Segerter & Spiefî
geführt tourbe, babei 311 fdjöiter ©itt=

widlung gelangte unb fid) über ben
Stabtfreis hinaus bes heften Sufes er»
freute.

Ôerr Spiefi oermählte fidj im glcidjeu
3aljre mit 3rl. Rlara Snloisberg, Tod);»
ter bes Smtsnotnrs, bie ihm 3wei Rin»
ber, Soljn unb Todjter, fdjenfte. ©in
herbes ©efdjid wollte es, bafj fie fd>on
•nadj> 3toei 3al)reu, gerabe an ihrem Sod)i=
seitstage, ftarb. Die Rinber hntten aber
bas ©liid, in ber Sdjwefter ber früh
Serftorbeuen eine 3toeite Stutter 311 fin»
ben, bie fie mit fiiebe unb 5lufopfcruitg
er3og unb fpäter mit £jerrit Spich in
ben S unb ber ©he trat.

Suit hat er feine Ofamilie, für bie er
bie lebten Rräfte opferte, oerlaffen
miiffen. Seit bem aus ffiefunbljeitsrüd»
fid)ten erfolgten Austritt bes fiteren
Segerter aus ber 3irma ftanb er beut
umfangreidjen ffiefdjäft als alleiniger
fieiter oor. Sont frühen Storgen bis
ant fpäten tlbenb fal) man ihn an ber
Srbeit. S3cr je mit ihm iit gcfdjäftlidje
Sesiehuitgcit t'am, war augenehm be»

rührt oott feinem ftets freunblid>cn,
lieb enswürbig en unb entgegenïommenbeit
2Befett. 91 Is reeller Raufntanit gab er
fidj alle reblidje Stühe, feine Runbfdjaft
mit guter 9Bare 311 bebietten. öierin
liegt ber ©runb bes groÏ3cn Rutrauens,
bas ihm oon ber Seoölleruitg entgegen»
gebradjt würbe. Troh feiner oielfeitigen
angeftrengten Tätigfeit fanb er ttod)
3eit, trtandjem 9tatfud>enben in uneigen»
nüjjiger, 3uuerläffiger 9Beife 311 bietten;
ait biefer Stelle fei ihm befonbers bafür
gebanït. Seinen trauernben ôinterlaj»
fenett gereidje 311m Troft, baf) alle, bie
bie fdjöiten ©igenfd>aften feines ©hara!»
ters lernten unb fdjätjen lernten, ihm in
alle 3utunft ein ehrenoolles 9tnûenîen
bewahren. —

Der ©emeinberat unterbreitet ber ©in»
wohnergemeinbe ben 9lntrag, es fei bie
Routpcten3 3ur ©rteiluttg bes ©emeinbe»
biirgerredjts bein Stabtrat 311 übertra»
gen, ber über bie fijölje ber ©ntfdjäbi»
gung oon 3all 311 3all entfdjeibet. Die
©ebiihr foil im Starimum 300 3r. nidjt
iiberfteigen.

Der ©emeinberat beantragt beut
Stabtrat, bie Stonbiioubefitîting bes
fijerrn Srof. Dr. Tobler 311 einem Rauf»
preis ooit 695,000 3r. 311 erwerben, ©r
hat im fernem einen ©ntwarf ausgear»
beitet über eine Sillettfteuer, ber fämt»
lidje Theater» unb Rinooorftellungen,
Roberte, Sorträge, Tatt3bcluftrgungen
ufw. unterliegen. SBiffenfdjaftlidje unb
politifdje Sorträge, fowie Seranftaltun»
gen ber Jlirdjgentcinbe finb oon ber
Steuer befreit. Sie beträgt 10 °/o bes
©intrittsgelbes, angefangen bei 50 9lp.
Der ©rtrag ber Steuer wirb auf 68,000
iranien beredjnet, was ungefähr ben
Susgaben für Suboentiotten für bas
Theater unb ben Qrdjefteroerein eut»
fpridjt.

Der Sunbesrat befdjlof), bas fiiotel
©iger 3ur iluterbringuitg Der Stilitäroer»
fidjeruug 311m Sreife 0011 475,000 2fr.
att3tifaufen. —

Der Dienftbotenoereiu hielt unter Der
fieitung oon 3rau Sunbesrat SJtüller
bie fijauptoerfammluug ab. Der Serein
plant, ein befdjeibenes ijeiin 311 grünben
für alte weibliche Dieuftboten. Durdi
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für praktizierende Notare des Kantons
Bern znr Annahine. Das Jnspektorat
soll eine Institution vorstellen, welches
alle Garantie bietet gegen Schädig»»-
gen, die der Kundschaft aus dem Nota-
riatsbetrieb erwachsen können; dadurch
wird eine wesentliche Festigung des Zu-
tranens in den Notariatsstand von feiten
des Publikums erwartet, —

Ein provisorisches Initiativkomitee
Wird in nächster Zeit die konstituierende
Versammlung einer „abstinenzpolitischen
Gruppe des Kantons Bern" einberufen.
Dadurch soll die Sammlung aller stimm-
berechtigten Alkobolgegner bezweckt wer-
den, um bei Abstimmungen und Wahlen,
durch Eingaben an Behörden, die Pflege
der Volksgesundheit durch die Gesetz-
gebung zu fördern, —

Unter deni Vorsitz von Nationalrat
Bühler beschlossen Vertreter oberländi-
scher Behörden, an das kantonale Land-
Wirtschaftsdepartement eine Eingabe zu
richten für die Errichtung einer nlpwirt-
lchnftlichen Schule im Berner Oberland,
der eine Haushaltungsschule für Töchter
angegliedert werden soll.

Der Eemeinderat von Jnterlaken hat
einer Eingabe ves Frauenvereins Folge
gegeben und den Regierungsrat ersucht,
m die Sekundarschulkomiuission zwei
maue» zu wählen. Auf Antrag des
Frauenvereins wurde eine ständige
Gemeiiidekrankenpflegerin gewählt.

L" âterlaken feierte Kantonspolizist
Fritz Zürcher sei» 50jähriges Dienst-
-"bilaum Er ist der dienstälteste Poli-

des Kantons Bern. —
s.rkO r

Antrag ver Kadettenkoinmission
dejchloh die Offizjersgesellschaft Thun,

"bu.gatorischen Kadettenkorps die
drillinnszige Ausbildung »m eine Alters-
uahe nach oben zu verschieben. ^

ü»n einem Hause in Gwatt stiegen
Liebe auf das Dach, hoben einige Ziegel

vi „ dnd^konnten mittelst Haken einige
lchöne Speckseiten aus der Rauchküche
chrausbeförder». —

.In Soanen verstarb nach langen
^eiven der junge Leutnant Graf Ful-
uer,-Pl,^s„^j de Calboli, Sohn des
lalienischen Gesandten iil Bern, an den
folgen einer schweren Verletzung, die
^..,.dor zwei Jahren in einem Gefecht
uitteii hat, —

'U devi Bergwerk Ebnitalp bei
Boltigen sind über M Wagen Kohlen
?,didnnen worden. Die Kohle soll von
echt g»lter Qualität sein. —

Lie Delegiertenversanimlung der Ee-
PGvereine des Amtes Konolfingen be-
Woh, nächsten Soiiimer in Zäziwil eine»
^aiigertag zn veranstalten,

^n der Gegend von Langnau tritt
o>e Grippe wieder mit erneuter Heftig-
reit auf.

Der Stadtrat von Viel bewilligte der
îZ^wmde àett ein Darlehen von
00.000 Fr.

Angesichts der gegenwärtigen schwie-
Md Geldbcschaffungsverhältnisse be-
'chloh der Gemeinderat von Viel, vom
geplanten 5 Millionen-Anleihen abzu-
ehen, bis die Bedingungen sich gün-
n'izer gestalten, —

Die Delegiertenversaminlung des Ge-
BiA bat die Bildung einer

schlössen
^bltandige» Gewerbepartei be-

ch I. Spieh-Salvisberg,
gew. Kaufmann in Bern.

Eines der bestgeführten Geschäfte, be-
konnt unter den, Namen Aegerter ch

Spies; an der Amthausgasse, hat in-
folge Todesfall seinen überaus tüchtigen
Leiter verloren. Mitten aus seiner ge-
schäftlichen Arbeit, an welcher er mit
ganzer Seele hing, hat ihn das uner-
bittliche Schicksal abgerufen. Von einer
schweren Lungenentzündung auf das
Krankenlager geworfen, war es ihm
nicht beschieden, die gefährliche Krise zu
überstehen, und so muhte er seine Familie
und seinen Wirkungskreis wie so viele
andere gerade in einer Zeit verlassen,
da eine kundige, sichere Hand, reiche Er-
fahruiig und guter Rat nicht hoch genug
eingeschätzt werden können. Was mensch-
liche Einsicht, Tüchtigkeit, Pflichttreue
und Fleisz zu bedeuten haben, wird so

recht offenbar, wenn der Träger dieser
Tugenden und Vorzüge mitten aus
seiner Arbeit herausgerissen wird.

I. Spieh wurde am 21. Oktober 1860
geboren. Nachdem er in Bern die Pri-
mar- und Kantonsschule besucht, bestand
er in einem Berner Handelshaus seine
kaufmännische Lehrzeit. Zur weitern
Ausbildung begab er sich nach Süd-
frankreich, wo er drei Jahre verblieb.
Er verlebte da eine glückliche Zeit, die
er trefflich ausnützte und die für seine
spätere Laufbahn als Kaufmann bedeu-
tungsvoll wurde. Bis zu seinem Tode
blieb er mit seinen frühern südfranzö-
fischen Prinzipalen in einem regen brief-
lichen und freundschaftlichen Verkehr.

In seine Vaterstadt zurückgekehrt,
trat er 1337 als Angestellter in den
Spar- und Betriebsverein: er verblieb
in dieser Stelle, bis im Jahre 1896

f I. Spieh-Sawisberg.

dessen Auflösung erfolgte. Von da an
übernahm er gemeinschaftlich mit Herrn
Aegerter das Geschäft, das 21 Jahre
lang unter der Firma Aegerter ck Spieh
geführt wurde, dabei zu schöner Ent-

Wicklung gelangte und sich über den
Stadtkreis hinaus des besten Rufes er-
freute.

Herr Spieh vermählte sich im gleichen
Jahre mit Frl. Klara Salvisberg, Toch-
ter des Amtsnotars, die ihm zwei Kin-
der, Sohn und Tochter, schenkte. Ein
herbes Geschick wollte es, dah sie schon
nach zwei Jahren, gerade an ihrem Hoch!-

zeitstage, starb. Die Kinder hatten aber
das Glück, in der Schwester der früh
Verstorbenen eine zweite Mutter zu fin-
den, die sie mit Liebe und Aufopferung
erzog und später mit Herrn Spieh in
den Bund der Ehe trat.

Nun hat er seine Familie, für die er
die letzten Kräfte opferte, verlassen
müssen. Seit dem aus Gesundheitsrück-
sichten erfolgten Austritt des Herrn
Aegerter aus der Firma stand er dem
umfangreichen Geschäft als alleiniger
Leiter vor. Vom frühen Morgen bis
am späten Abend sah man ihn an der
Arbeit. Wer je mit ihm in geschäftliche
Beziehungen kam, war angenehm be-
rührt von seinem stets freundlichen,
liebenswürdigen und entgegenkommenden
Wesen. Als reeller Kaufmann gab er
sich alle redliche Mühe, seine Kundschaft
mit guter Ware zu bedienen. Hierin
liegt der Grund des grohen Zutrauens,
das ihm von der Bevölkerung entgegen-
gebracht wurde. Trotz seiner vielseitigen
angestrengten Tätigkeit fand er noch
Zeit, manchem Ratsuchenden in uneigen-
nütziger, zuverlässiger Weise zu dienen:
an dieser Stelle sei ihm besonders dafür
gedankt. Seinen trauernden Hinterlas-
senen gereiche zum Trost, dah alle, die
die schönen Eigenschaften seines Charak-
ters kennen und schätzen lernten, ihm in
alle Zukunft ein ehrenvolles Andenken
bewahren. —

Der Gemeinderat unterbreitet der Ein-
wohnergemeinde den Antrag, es sei die
Kompetenz zur Erteilung des Gemeinde-
bürgerrechts dem Stadtrat zu übertra-
gen, der über die Höhe der Entschädi-
gung von Fall zu Fall entscheidet. Die
Gebühr soll im Maximum 309 Fr. nicht
übersteigen.

Der Eemeinderat beantragt dem
Stadtrat, die Monbijoubesitzung des
Herrn Prof. Dr. Tobler zu einem Kauf-
preis von 695,000 Fr. zu erwerben. Er
hat im fernern einen Entwurf ausgear-
beitet über eine Billettsteuer, der sänit-
liche Theater- und Kinovorstellungen.
Konzerte, Vorträge, Tanzbelustrgungen
usw. unterliegen. Wissenschaftliche und
politische Vorträge, sowie Veranstaltn»-
gen der Kirchgemeinde sind von der
Steuer befreit. Sie beträgt 10 °/o des
Eintrittsgeldes, angefangen bei 50 Rp.
Der Ertrag der Steuer wird auf 63,000
Franken berechnet, was ungefähr den
Ausgaben für Subventionen für das
Theater und den Orchesterverein ent-
spricht.

Der Bundesrat beschloh, das Hotel
Eiger zur Unterbringung der Militärver-
sicherung zum Preise von 475,000 Fr.
anzukaufen. —

Der Dienstbotenverein hielt unter der
Leitung von Frau Bundesrat Müller
die Hauptversammlung ab. Der Verein
plant, ein bescheidenes Heim zu gründen
für alte weibliche Dienstboten. Durch
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öert Krieg würben bem guten 2BerE
fdjwere £inberniffe in ben 2Beg gelegt.

Um bem äiirjeit bamieberliegenben
SRaurerhanbmerf auf3ubelfen, follen in
alten gröftern Sdjweherftäbtcn ßefjr»
fdjuleit für genanntes èanbwerf ins
ßeben gerufen werben. Die ftabtbernifdje
Schule erhielt fürjtiif) fadjmännifdjien ©e»
fud); foroobl bie Ausführungen im Sau»
3eichoen wie bie erftellten Alauerwerfe
oerfchiebenfter Konftruftion befriebigten
in hohem Alafte. —

©om 1. bis 3. äliärs oeranftaltete
ber Konbitorengebilfenuerein oon Sern
im Ausftellungsfenfier Oes Seftaurant
3ur Slüti3 eine Kunftausftellung oon
S actwerf. —

Die Kommiffion bemifdjer ©efdjäfts»
inhaber arbeitete einen (Entwurf 3ur
Regelung ber Arbeitsseit aus. Die Ar»
beitswocfte bes Angeftelltenperfonals be»

trägt 52 Stunden. Som 1. Slär3 an
tritt ber 5 Uhr Samstagnachmittags»
ßabenfdjluft wieber in Kraft; ausgenom»
men hieoon finb bie §ut» unb Atobiftin»
nenläben währenb ber 3eit ihrer
Saifons. —

Der ©etneinberat ftellt an ben Stabt»
rat ben Antrag, für bie Sorarbeiten
3ur ©riinbung einer Solfsbab» unb
Sdjwimmanftalt eine Suboention oon
500 2fr. 3U bewilligen. Die Umänbcrung
bet ©asbeleudjtung in eleftrifdje Se»
Ieud)tung in ben oon ben Straften»
bahnen befahrenen Straften foftete
2fr. 66,487.50. --

3n ber oorigen Stodje fuhren in
Sern etwa 1100 öfterreidjifche unb
öeutfdje Kriegsgefangene aus bem
Orient oorbei. Sie waren in Konftan»
tinopel interniert gewefen, würben bann
auf englifdjen Schiffen nad) Stallen
transportiert, um oon hier burd) ben
ßötfdjberg in ihre £>eimat 3urüd3ufehren.
Die meiften waren über bie Sorgänge
in ihrer öeimat wenig linterricfjtet unb
ihr (fr)taunei'. war groft, als fie einige
beutfd)=fchwei3erifd)e 3eitungen 311 ®e=

fidjt befamett. —
lieber bas ©lenb in ©rag berichtete

oor einem 3al)Ireidjett ©ublifum Srof.
©ugène Seftaut aus Srag. Die Stabt
befiftt nur nodj ßebensmittel für achtzehn
Sage unb eine ifjilfsaftiott ähnlich wie
biejenige 3ugunften Steens ift unbebittg»
tes ©rforbernis, um bem gröftten ©lenb
311 fteuern. —

Der Kunftmaler ©ottfrieb ©hriften in
Sem ftellt in ben Schaufenftent oon
grande unb Kaifer einen öohfdjnitt aus.
ber ben Kopf Stelfons barftetlt. Der
©efidjtsausbrud bes groften Staats»
tnannes würbe oorn Kiinftler mit er»
ftaunlicher Sicherheit erfaftt unb geftal»
tet. —

Der 2fifd)ereioereiu gibt in feinem
Jahresbericht befannt, baft 311m 3wed
ber Steeberbeoölferuttg unferer ©ewäffer
in ben ©adjtftreden ber Aare Jaberg»
Öutt3tfen unb 55urt3ifen»Sern 36,000
Stüd fÇorelleii unb 65,000 Stücf Aefdjen
aiisgefeftt würben. —

3n einer Serfammluitg bes £anb»
werfet» unb ffiewerbeoereins tourbe eine
Sefolution angenommen betr. ©rün»
bung einer fantonalen unb einer ftäbti»
fchen ©ewerbepartei, bie politifdj 2füb»

lung mit ben bürgerlichen ©arteten
nehmen wirb. Der Artfdjluft an bie
Sauern» unb ©iirgerpartei warbe ab»
gelehnt. —

3m Siirgerhaus würbe eine 3ahlreidj
befuchte Serfammlung abgehalten 311t

©riinbung einer Sauern» unb Siirger»
Partei. Die Seftion Sern foil ihrer
Dätigfeit bas ©rogramnt ber fantonalen
©artei 3ugrunbe legen, welches bie gör»
bertntg bes Kleinbauernftanbes Durch
©efdjaffung billigen ©elbes, ©leichftel»
lung bes Innbwirtfdjaftlidjen Serfonals
mit bem ftäbtifchen, (Einführung ber
Alters» unb Jnoalibenoerfidjerung unb
uerfdjiebene förbernbe Anregungen auf
bem ©ebiet ber ©olfsfdjulbilbung unb
bes lanbwirtfdjaftlidjen Silbungswefens
oorfieht. —

Am 5. Slät3 tagten im groften Saale
bes Siirgerbaufes bie bürgerlichen 2Bäh=
1er Sems. Serwaltungsgeridjtspräfibent
Sdjorer führte in feinem einleitenden Se»
ferat aus, baft fich nad> ber Auflöfung
ber freifinnigen Sartei eine neue S«rtei
gründen tnüffe, bie alle fortfdjrittlidj ge»
finntcn Sicrget umfaftt. Der Anfchluft
an reine ©rwerbsgruppen, bie nur
Sonberbeftrebungen im Auge haben,
fann ben politifch' fortfdjiriftlidj gefinnten
Sürgern nicht Dienen, ba jene für ben
Staat feine förbernbe Solitif treiben
unb bas Staatswohl ben Serufsinte»
reffen oorau3ugehen hat. Sadj einem
Sotum oon Aettor Dr. Särtfdjf finb
bie ©rüitbe ber Auflöfung ber freifin»
nigen Sartei barin 311 fudjen, baft fiei
fo3iaIpoIitifch nicht Schritt hielt unb oon
ber Oppofition ineiftens 311m handeln
gebrängt werben muftte. Der Sebner
trat bafiir ein, ben Samen Sreifinn
weg3ulaffen, ba man bie alte Seseidj»
nung nicht in bie neuorientierte Sartei
hinübernehmen fönne. Dr. Subitt ftellte
als neue 3iele auf bie ©rftarfung ber
Srobuftion unb bie Serteilung ber
©üter. Die Serfammlung faftte ein»
ftimmig bie Aefolution, eine ftabtherrtifche
Seftion ber 2fortfdjrittspartei 311 grün»
ben, beren ©rogratttm fid) an bie fan»
tonale fffortfdjrittspartei anfdjlieftt. —

Das ftäbtifdje Arbeitsamt Sent oer»
mitteile im Atonal Sebruar 1919 228
Stellen. Die Arbeitslofigfeit bauert
weiter an. Am ftärfften ift immer nod)
bas Stetallgewerbe betroffen, währenb
im Saugemerbe burd) bie mildere S3it=
terung bie ©efdjäftigungsmöglidjfeit
beffer wirb. Jmmerbin finb auch nod)
oiele Sauarbeiter arbeitslos. —

855"
II Kleine Cbronik "51

Stabtthmter.
© itt i I i a ® a 10 11 i. Drauerfpiel in

5 Auf3iigen oon ßeffing.
3it einem ©unfte ift Dies Drama

oeraltet: Das Seitliche, bas in ber tln»
möglidjfeit für bie $elbin, ben fürftlidjen
Aadjftellungen 311 entrinnen, liegt, fomntt
iebetrt heutigen 3uhörer unbenfbar oor,
ber Dob baljer als nicht 3wingenber Aus»
weg aus bem Sdjidfal. ©erabe biefer
eine Sunft aber öffnet ben Slid für
eine tiefere Segriinbiing bes Dragifdjen.
Stenn bie arme oerfaufte Seele, bie

nad) allen duftem Umftänben 311 fdjlieftett
ihrem Serhängnis entrinnen fönnte, oiel«
leicht aus inneren ©rünben nicht fliehen
•will? SSas fieffittg bloft angebeutet,
würbe ben eigentlichen Stern für ben
modernen Dichter ausntadjen: ©milia,
bie Serlobte bes ©rafen Appiatii, liebt,
in SBirftidjfeit ben Snnsett. Diefe 3mie»
fpältigfeit, aus bem JBiberftreit oon
Sitte unb auflebeitber Driebbaftigfeit
ermadjfetib, fommt ihr als tötlicfte
Schianbe oor. Sie erträgt auch nur bie
Stöglidjfeit ber Schanbe nicht uttb fudjt
ben Dob.

So beutlid) ift fieffing nicht- Der
Sroteft gegen bie Dt)rannen feiner 3cit,
bas Dheater»Sorbilb ber 5raii3ofen unb
©nglänber beeinfluffett ihn oiel 311 feljr.
Aud) fleht jener Seit bie Sflidjt ber
Drtebbeherrfd)ung nodji oiel 311 feft, als
baft einem Aufruhr ber Driebe einiger»
maften Seredftigiing 3ugefprodjett werben
fönnte. golglid) fann ber priii3lidje fiieb»
habet nur ein ünfelbftänbiger fiiiftliug
fein; ber Serater feiner ßaune, Slari»
nelli, wirb 311m ©beitbilb bes Sfjafe»
fpear'fdjen Schürfen Jago, ber Sater
Oboarbo ©atotti 311m überseugten Ser»
teibiger oon ©hre, llnfdjulb, Dugenb,
Sitte unb ffieredjtigfeit.

SSer feftftellen will, wie tief bie SJtr»
fung ber mehrfach umftrittenen Dragöbie
ßeffings nodj geht, her wirb baruttt in
ben erfteit Aften Spannung unb Auf»
rühr, in ben brei folgenben aber 3U=
nebntenbe Abfdjwädjuttg ber innerit Deil»
nähme 'bewerfen muffen, unb 3wnr um»
fomeljr, je ftärfer an Stelle einer tätigen
feelifdjen ©ntwidlung ber öelbin bie
Jntrigen bes eigentlich 3ufälligen Deu»
fels in Slenfdjengeftatt Starinelli wirf»
fam werben. Das Jntereffe wenbet fich'

oont Kent ab uttb geht 3ur Schale über;
eine gewiffe Spntpatljie für bett als
Sdjurfen oolleitDeten Höfling brängt
fich linberedj'tigterweife oor. Sd)lieftlich
bleibt nur noch Die Ifeberseuguitg, baft
Der öelbiit lintergang eine llttgeredjtig»
feit bes öimmets fei; bie grofte SSirfung
bagegen, bie wir oon ber Dragöbie for»
bern, bleibt aus.

©s mag feitt, baft Kurt S3 0 f f »

mann» S ruh, ber Darfteller jenes
Dppus oon Sdjurfen, wie er als Jago.
als ßeffings SJlarittelli uttb 3U=
Ieftt als Schillers Sefretär SSttrm ge»
ftaltet ift, mit feiner Sd)Iattgen=Deufel=
haftigfeit alhufehr Dominierte unb Die
eben befdjriebene Slirfung nod) oer»
ftärfte. Das war Der Feigling, bos»
heitsooll uttb ©rslügner oon Anfang an.
Jebe Sewegung Aeptil, jeber ßaut
glattes Ungeheuer. Droh ber gansen
Dragöbie nahm er alles Jnterej'fe in
AnfprucI).

Steift als Dboarbo hatte uttge»
fähr ben gleichen fehler mangelnder
foärte wie fein Alt»Difd)ler in Staria
Stagbalena, jebodj oerbedt Durch bie
©igenfdjaft bes italienifdjen Sraufefopfs.
Die ©milia ber Sfrt. ffiaab oerftärfte
burdj den ©inbrud ihrer wunöeruollett
Jugenblidjfeit bie Unbered)tigtheit einer
Dragöbie. ©ine temperamentreidje Stuf»
ter hat 2rrl. Dttpenn gegeben. Die
Ieibenfdjaftlidje Orfina oon Sri. © u dj »

fremer bagegen blieb faft reimlos.
-kit-
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den Krieg wurden dem guten Werk
schwere Hindernisse in den Weg gelegt.

Um dem zurzeit darniederliegenden
Maurerhandwerk aufzuhelfen, sollen in
allen größern Schweizerstädten Lehr-
schulen für genanntes Handwerk ins
Leben gerufen werden. Die stadtbernische
Schule erhielt kürzlich fachmännischen Be-
such! sowohl die Ausführungen im Bau-
zeichnen wie die erstellten Mauerwerke
verschiedenster Konstruktion befriedigten
in hohem Maße. —

Vom 1, bis 3. März veranstaltete
der Konditorengehilfenverein von Bern
im Ausstellungsfenster des Restaurant
zur Münz eine Kunstausstellung von
Backwerk. —

Die Kommission bernischer Geschäfts-
inhaber arbeitete einen Entwurf zur
Regelung der Arbeitszeit aus. Die Ar-
beitsmoche des Angestelltenpersonals be-
trägt 52 Stunden. Vom 1. März an
tritt der 5 Uhr Samstagnachmittags-
Ladenschluß wieder in Kraft: ausgenom-
men hievon sind die Hut- und Modistin-
nenläden während der Zeit ihrer
Saisons. —

Der Eemeinderat stellt an den Stadt-
rat den Antrag, für die Vorarbeiten
zur Gründung einer Volksbad- und
Schwimmanstalt eine Subvention von
500 Fr. zu bewilligen. Die Umänderung
der Gasbeleuchtung in elektrische Ve-
leuchtung in den von den Straßen-
bahnen befahrenen Straßen kostete
Fr. 66,437.50. --

In der vorigen Woche fuhren in
Bern etwa 1100 österreichische und
deutsche Kriegsgefangene aus dem
Orient vorbei. Sie waren in Konstan-
tinopel interniert gewesen, wurden dann
auf englischen Schiffen nach Italien
transportiert, um von hier durch den
Lötschberg in ihre Heimat zurückzukehren.
Die meisten waren über die Vorgänge
in ihrer Heimat wenig unterrichtet und
ihr Erstaunen war groß, als sie einige
deutsch-schweizerische Zeitungen zu Ge-
sicht bekamen. —

Ueber das Elend in Prag berichtete
vor einem zahlreichen Publikum Prof.
Eugène BestauX aus Prag. Die Stadt
besitzt nur noch Lebensmittel für achtzehn
Tage und eine Hilfsaktion ähnlich wie
diejenige zugunsten Wiens ist unbeding-
tes Erfordernis, um dem größten Elend
zu steuern. —

Der Kunstmaler Gottfried Christen in
Bern stellt in den Schaufenstern von
Francke und Kaiser einen Holzschnitt aus.
der den Kopf Wilsons darstellt. Der
Gesichtsausdruck des großen Staats-
mannes wurde vom Künstler mit er-
staunlicher Sicherheit erfaßt und gestal-
tet. —

Der Fischereiverein gibt in seinem
Jahresbericht bekannt, daß zum Zweck
der Wiederbevölkerung unserer Gewässer
in den Pachtstrecken der Aare Jaberg-
Hunziken und Hunziken-Bern 36,000
Stück Forellen und 65,000 Stück Aeschen
ausgesetzt wurden. —

In einer Versammlung des Hand-
werker- und Gewerbevereins wurde eine
Resolution angenommen betr. Grün-
dung einer kantonalen und einer stä'dti-
schen Gewerbepartei, die politisch Füh-

lung mit den bürgerlichen Parteien
nehmen wird. Der Ausschluß an die
Bauern- und Bürgerpartei wurde ab-
gelehnt. —

Im Bürgerhaus wurde eine zahlreich
besuchte Versammlung abgehalten zur
Gründung einer Bauern- und Bürger-
partei. Die Sektion Bern soll ihrer
Tätigkeit das Programm der kantonalen
Partei zugrunde legen, welches die För-
derung des Kleinbauernstandes durch
Beschaffung billigen Geldes, Gleichste!-
lung des landwirtschaftlichen Personals
mit deur städtischen, Einführung der
Alters- und Invalidenversicherung und
verschiedene fördernde Anregungen auf
dem Gebiet der Volksschulbildung und
des landwirtschaftlichen Bildungswesens
vorsieht. —

Am 5. März tagten im großen Saale
des Bürgerhauses die bürgerlichen Wäh-
ler Berns. Verwaltungsgerichtspräsident
Schorer führte in seinem einleitenden Re-
ferat aus. daß sich nach der Auflösung
der freisinnigen Partei eine neue Partei
gründen müsse, die alle fortschrittlich ge-
sinnten Bürger umfaßt. Der Anschluß
an reine Erwerbsgruppen, die nur
Sonderbestrebungen im Auge haben,
kann den politisch fortschrittlich gesinnten
Bürgern nicht dienen, da jene für den
Staat keine fördernde Politik treiben
und das Staatswohl den Berufsinte-
ressen voranzugehen hat. Nach einem
Votum von Rektor Dr. Bärtschi sind
die Gründe der Auflösung der freisin-
nigen Partei darin zu suchen, daß sie
sozialpolitisch nicht Schritt hielt und von
der Opposition meistens zum Handeln
gedrängt werden mußte. Der Redner
trat dafür ein, den Namen Freisinn
wegzulassen, da man die alte Bezeich-
nung nicht in die neuorientierte Partei
hinübernehmen könne. Dr. Rubin stellte
als neue Ziele auf die Erstarkung der
Produktion und die Verteilung der
Güter. Die Versammlung faßte ein-
stimmig die Resolution, eine stadtbernische
Sektion der Fortschrittspartei zu grün-
den, deren Programm sich an die kan-
tonale Fortschrittspartei anschließt. —
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Stellen. Die Arbeitslosigkeit dauert
weiter an. Am stärksten ist immer noch
das Metallgewerbe betroffen, während
im Baugewerbe durch die mildere Wit-
terung die Beschäftigungsmöglichkeit
besser wird. Immerhin sind auch noch
viele Bauarbeiter arbeitslos. —

» » kleine chronlk

Stadttheater.

Emilia Galotti, Trauerspiel in
5 Aufzügen von Lessing.

In einem Punkte ist dies Drama
veraltet: Das Zeitliche, das in der Un-
Möglichkeit für die Heldin, den fürstlichen
Nachstellungen zn entrinnen, liegt, kommt
jedem heutigen Zuhörer undenkbar vor,
der Tod daher als nicht zwingender Aus-
weg aus dem Schicksal. Gerade dieser
eine Punkt aber öffnet den Blick für
eine tiefere Begründung des Tragischen.
Wenn die arme verkaufte Seele, die

nach allen äußern Umständen zu schließen
ihrem Verhängnis entrinnen könnte, viel-
leicht aus inneren Gründen Nicht fliehen
'will? Was Lessing bloß angedeutet,
würde den eigentlichen Kern für den
modernen Dichter ausmachen: Emilia,
die Verlobte des Grafen Appiani, liebt
in Wirklichkeit den Prinzen. Diese Zwie-
spältigkeit, ails dem Widerstreit von
Sitte und auflebender Triebhaftigkeit
erwachsend, kommt ihr als tötliche
Schande vor. Sie erträgt auch nur die
Möglichkeit der Schande nicht und sucht
den Tod.

So deutlich ist Lessing nicht. Der
Protest gegen die Tyrannen seiner Zeit,
das Theater-Vorbild der Franzosen und
Engländer beeinflussen ihn viel zu sehr.
Auch steht jener Zeit die Pflicht der
Triebbeherrschung noch viel zu fest, als
daß einem Aufruhr der Triebe einiger-
maßen Berechtigung zugesprochen werden
könnte. Folglich kann der prinzliche Lieb-
Haber nur ein ünselbständiger Lüstling
sein: der Berater seiner Laune, Mari-
nelli, wird zum Ebenbild des Shake-
spear'schen Schurke» Jago, der Vater
Odoardo Galotti zum überzeugten Ver-
leidiger von Ehre. Unschuld, Tilgend,
Sitte und Gerechtigkeit.

Wer feststellen will, wie tief die Wir-
kung der mehrfach umstrittenen Tragödie
Lessings »och geht, der wird darum in
den ersten Akten Spannung und Auf-
rühr, in den drei folgenden aber zu-
nehmende Abschwächung der innern Teil-
nähme bemerken müssen, und zwar um-
somehr, je stärker an Stelle einer tätigen
seelischen Entwicklung der Heldin die
Jntrigen des eigentlich zufälligen Teu-
fels in Menschengestalt Marinelli wirk-
sam werden. Das Interesse wendet sich

vom Kern ab und geht zur Schale über:
eine gewisse Sympathie für den als
Schurken vollendeten Höfling drängt
sich unberechtigterweise vor. Schließlich
bleibt nur noch die Ueberzeugung, daß
der Heldin Untergang eine Ungerechtig-
keit des Himmels sei: die große Wirkung
dagegen, die wir von der Tragödie for-
der», bleibt aus.

Es mag sein, daß Kurt Hoff-
m a n n -Brück, der Darsteller jenes
Typus von Schurken, wie er als Jago.
als Lessings Marinelli und zu-
letzt als Schillers Sekretär Wurm ge-
staltet ist. mit seiner Schlangen-Teufel-
haftigkeit allzusehr dominierte und die
eben beschriebene Wirkung noch ver-
stärkte. Das war der Feigling, bos-
heitsvoll und Erzlügner von Ansang an.
Jede Bewegung Reptil, jeder Laut
glattes Ungeheuer. Trotz der ganzen
Tragödie nahm er alles Interesse in
Anspruch.

Weiß als Odoardo hatte unge-
fähr den gleichen Fehler mangelnder
Härte wie sein Alt-Tischler in Maria
Magdalena, jedoch verdeckt durch die
Eigenschaft des italienischen Brausekopfs.
Die Emilia der Frl. G a ab verstärkte
durch den Eindruck ihrer wundervollen
Jugendlichkeit die Unberechtigtheit einer
Tragödie. Eine temperamentreiche Mut-
ter hat Frl. Ottzenn gegeben. Die
leidenschaftliche Orsina von Frl. Buch-
kremer dagegen blieb fast reizlos.

-Kb-
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